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5€e[igM  ebfort{chrittlicdhes Zudentum
Aur LL KXonferenz DPS ISeltverbanDdes rur rorf{chrittliches UDENLUM

In SonDon, 1950
uch mM Hudenkfum Fann INan DDN einer Kenaiffance Des religiöfen ebens
unD Empfindens )prechen Itach einer Aeit itär£iter religiöfer Sleich-gülfig£eif, Die In Deufihland jeif Der Hudenemanzipation ich bemertbar machte,unD Die 12 innere Xraft aller Hicdhkfungen 1m Hudenkfum aurs außerite DPL-

ringerfe, iheint IHNan DDCH in manchen Xreifen ipieDder auf jeine UC)pPCÜNG-lLiche, goffgewolte Beftimmung befinnen: Das OSt£reben nach religiöfer (Sr-
Fennfnis unD IDTe  4 AWBerwirklichung in einem religiöfen Qeben er Antijemi-fiSmus unD jeine HZefämpfung bat DIe Deuffchen HuDden in Den DergangeNenSahrzehnten veit zujammengebhalten, aber auch vielfach rür Die Abmwehrarbeitallzufehr in Anfpruch $)Jas IDAL eine Sütigkeif, Die Ceın negafibpausmwirkte, injorern IDIr Huden uns geziwvungen ühlten nachzuweifen, Daß alles
Das aur uns nl  Hf ZufÜilr£, IDAS 12 Antifemiten DDN uns behaupfen pflegtenYlun gil£ wDiederum Die poflitiven KXräfte jammeln, D  1e geiftigen ISerte,DIe Das Hudenkfum A bejigen glaubf£, jeinen Befennern näherzubringen unDd
DaDdurch eine Cchar DDN glaubensfreudigen unDd glaubens£räftigen Iltenfchenbilden, Die ein beglücenDdes BHemwußtffein In 1iCH empfin@en‚ religiöfe Hudenfein Dürfen

Diefes jelzu erreichen, ver]ucht Der DDLC vier Sabhren gegrünDetfe 2SeltverbanDdrür religiös-fort{ichrittliches Hudenktum ur  LU alle, 12 Den I$Silen baben unDd Das
HZedürfnis {n jicH rühlen, biftori  e$ Hudenkum mmi£ moDdernen AnfhauungenunDd moDdernem Soeben in CEinklang bringen. (Ss banDelt Dabei nicht e{ivaXeute, 12 Da meinen, jeDer JItodeanficht nachrennen müjllen,DnNDern ern{tdentenDe Iltenfchen, Die DUrch Die C©chHule Der neuzeitlichenBildung bindDurcdHgegangen inD unD in einen geiltigen K onflikt mitf alten YebhrenUunND Auffaffungen erafen unDd Die uu nach einem Ausgleich en Sn prak-fi{her Heziehung eritreben 1 bei Der Sottesverehrung eine iInnere HBerföhnungalthbergebrachter Sebräuche mif CEmpfindungen Des gegenmärtigen Huden (Ss
erforDdert piel HDdealismus unDd Slaubensfreude, bei Der Ccomwierigkeit DieferIrbeit ItanDdhaft bleiben unD in jeinem religiöfen OGfreben nicht erlahmen.JIiachH IDIie DDLK Muß m Hittelpunekte eines jeden religiöfen Srlebens S D£ffuUnD Das Sebet iteben Diefem Sedanken auch Die eriten Keferategewidmet, Die aur Der Z eltfonferenz In Sondon gebalten wurDden. Sneiner Aeif, Die bis Jeß£ DDN itarfen religionslofen uUnD jogar religionsfeinD-

%)Jie JICitteilungen Des Herrın NRabbiners Dr. Ernit Appel über Die Berhandlungen Der
DDn ibm befjuchten YonDdoner ZeltEonferenz jeiner Slaubensgenoffen IQheinen uUnNs als nmittelbares »eugnis einer einflußreichen geiftigen Ctrömung mwertvol. er Yefer irD en,Daß Diefe rort|chrittlichen Yuden Das übernatürliche S®nadenwirken göttliqher Offenbarungbinter PinNne biblifch nicht allzufeft unferbaufe Dernunftreligion zurücktretfen lallen In Der Hefonung Der JiofmenDigkeit, Den Sottesglauben Durch vberitanDdDesmäüößige Überlegung, Durchnniges Sebet, Durch Das mifreißenDde HBeifpiel DDN Eltern unDd SErziehern un nicht zuleßt Durchbegeifterte Cingliederung in Das ItarE pulienDde oeben giner religiöjen Semeinfchaft ern,InD 'le mi£f einig. %)Jie Cohriftleitung.
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en Otrömungen Durchfeßgt war, i{t mobl begreiflich, IiDeNn Die beiden vreli-
giöfjen NVSerfe Sott unD GSebef leider Die itänDigen Angriffe berfeidigt
werDden müßfjen jage Leider, eil tür ginen religiöfen Milenfchen ebr
unerquicklich E, immer DieDder Die Srundlagen jeDes religiöfen $obens Neu

fichern müjljen. Js3ollen IDIL aber 1e Slaubenslofen uUunfer ungs beranziehen,
10 iinD IDIL nafürlich gezwWungen, jie DDN Der bejonDdern MUrf ibrer Seiftesver-
faffung AaUS beeinfluffen, aur Diefje 2eife mif unfern Heitrebungen
möÖöglich{t DIEe SErfolg en

SJas DDON Herrn VDrof. Koigen eruin vDerraßfe KReferat L4  ber Die Botftesidee
im Sichte DPS moDdernen SJenkens Pam Dem CErgebnis, Daß in einem I$3p1£-
alter, Im IordergrunDde Die gell UnND geiftige HZegabung e alle ISor-
ausf{feßungen ur eine HZelebung Der Soffeserfennfnis UnD DPS Sotfteserleb-
nijjes DDON jelbit gegeben finD 8ir frefen in eine CEpocdhe froß Der Z8iffen-

Ja mi£t Hıilfe Der 28Sijjen Die metaphyjijche unDd religiöfe Htacht DeS
HIenfchen befrächtlich unimmt£ UnND aurs NEeUE begrünDdet DiCD. iIne ‘ teta-
D5ODfiE aber, Die nicht In reale WBorgänge Der religiöjen, feelifchen Zindung
umzufeßen DeCMAg, iit leer: eben{o iDIE eine eligion, DIie nicht auf Den mefia-
D9D  en Seift binweift, blinDd ift Diefer Anfhauungsart IDUrDe Die sSrage
DDN anDderer G©Geite gegenübergeftell£, ob Diefe au d Sültigkeit bat, IDEeNN IDIE nicht
NUr Den mefaphofifch geraßfen Seift unjerer CEpoche {onDdern auch unjere vole
heufige S ebenswirklichtkeit un Die a iDr enf{pringenDden Sedankengänge Ins
Auge en V$Sip itell£ Der IO Ööpferi Seift Des Sebens In Der Fonfrefen
ISelt in Der wWIir leben, ® BGotft? Jiach Auffaftung DDN Srau Jitargarete
usmann it Der eg Dpf£ abgebrochen. Un®d Dennoch Läßt {i Dieler
ZBeg IDieDer finden $ )Jie er ASorbedingung AUT 3isiedergewinnung Sottes
üt Daß IDIE uns {elb{it in unfjerer 2Sabhrheit en Daß IDIE Das Sericht Sortes
erfennen, unfer Dem unfere Y$Splte %Jas %Jentfen Fann nicht vber{uchen, DDN

au s Df£t erreichen; fann NULr rür ibn oifenftehen, ihn NUL anrıuren,
NULr nach ibm verlangen. Slur Dem Kur UnND Dem Berlangen DPS wirklichen,
lebendigen HItenfchen antmorfet auch Der wirkliche, lebenDige Dfftf ein
SJenken DeCMAd Die Urgemwißheit DeS jüDijchen Milenichen aufzulöjen, Daß jein
of£ Der CEwige iIt, Der niemals In 12 eingehen Fann. Hus Diejen
Sedankengängen gebht mobhl Deutlich Dervor, Daß bei Dem Sottesglauben
nicht ef{iva NUL aur Das $ übhlen, jonDdern auch aur Das ifjen DDN Sott, auf
Soffeserfennfnis nach altbibliicdher Auffafiungsmweife anfommt.

%er LebenDiagfte MHusDdruck religiöjen Empfindens it Das 8 Ser nıe
in {icH Das HZedürfnis zUum Befen ver|pürf, Der Ppine religiöje Crfahrung.
%)Jarum i{t nach Den YAusführungen DDN Kabbi CSchulmann ausS Jleuyork e1in
PDPrüfftein Der Keligiofität Der $3ille zUum Befen Hier erfolgt DUrcH Den Nlen-
icen Die unmitfelbare efignahme Softes. %Ü%as InDDerne SJenfen Fann UnNS
Das Beten nicht verbieften, jonDdern NULr Eriftit jeines Hnhalts jein Unfere Auf.
gabe ol iverDden, Das Sebet Den verf{chiedenen Zheorien gegenüber DL

feidigen unDd jeinen fieren innern MsSprf Den Ntentchen wieDder ZU I HZemußtiein
Au bringen. G$3as unäch{t Das Ilaturgefeß Defrilr£, 10 Fann jeDer, Der einen
realen Slauben ginen lebendigen Df£f baf, Der { öpferildhen JHitacht Softfes
Derfrauen. Dpft DICD nicht efiva untfäbig gemacht Durch Die Sefeßge Die {(elbft
jeiner Öpfung auferlegt£. Auch Die unenDdliche Sröße Des Univerfums Fann

Sthimmen DEr Deit. 120.
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Die wichtige Satfache nicht umftoßen, Daß größer als Das Ding Das beobachtet
DDeELr gedacht wir  b) Der Heobachter unD %Jenker jeLlb{ft E, Daß alfo Der men
liche Seift größer i{t als Die Himmel, Deren Sefege PL erTor ISarum {ollte
Dann Der en DDN Dem BZemwußtfein jeiner Seringfügigkeit Derartig erdrückf
werden, Daß aus Diejem SrunDde Das Beten unferläßt 7 Alerdings iit mit
Dem HBeten Der Slaube 88 DIie Derfönlichkeit Sottes aufs engite verEnüpft.
RAeinen ©O©inn bat DDN 3 wec und Ördnung 1 Aeltgefeß prechen unD
Dabei DIie Derfönlichkeit Sottes leugnen: Denn iDie Ffann ein Sefeßgeber Pfs
IDAS anDeres ein als ein feiner Velbft bewußtes IMWefen ? %)Jas Sebet ift Der
CSchlüffel mitf Dem Die $ DOre uUuns geöffnef werDden, Durch Die IDIE In Die Cwig-Peit einfrefen unD Das ewvige Seben genießen, am IDIr Dem Herrn In SreuDde
Dienen Fönnen. SeraDde esbalb Darf Sebet niemals efiva C©chematif{ches,niemals ein gemwohnheitsmäßig bergef{agtes ISorf jein, fonDdern jei Der (Sr-
guß perf|önlicher S$römmigtEeif.,

Diefe Sefinnungsart 1m NCittelpunkte Der Sedankenwelt DPsS religiös-rorft|Oriftlichen Hudenfkfums. (Ss bat grund{äßLi eine anDdDere Auffaffung DD  }
Begtriff Der $SrtömmigEei£ als Das Drthodore Hudentum. Seborfam Das
Ritualgefes murDde rrübher allgemein als Die unbeDdingt religiöfe WBerpflichtungeines jeden Huden betrachtet, unD Das Aitualgefeß IDUrDe zudem Durch be-
{onDere ge  i  1  e Umftände DI£E In feinem Umfange unDd jeiner HZedeufungüberfteigerf. SJas Liberale Hudenkfum Mag Die Heobachtung DPS »eremonialsDurch Dden einzelnen ver{chieden bewerten, aber inan fann ‘ie Feinesfalls als
Das Iichtigfte DDer audc) NUL anndbhernd Z3Sichtigfte In Der per{önlichen Sröm-migEeit befrachten. %)Jas rorf{cHrittliche Hudenkfum bat Oie Aufgabe, Die Dfilichtenberauszuarbeiten, Die unfer Den Bedingungen Des jüDdifchen obens als
Befitandteil Der beutfigen Auffaffung DDN JüDifcher $Srömmigfeif Den einzelnenKHuden obliegen.

Yteben Das Sebet perf{önlicher ‚Sürbung, 1 tührte Der Kabbiner Der Libe-
ralen ©ynagoge Qondons, . NMattuck in jeinem HKerterate „Der üDijche He-
geiff Der Srtömmig£eit“ ausS, C! Das Sernen als Pin Slement Der JüDi)hHen$SrtömmigEeif. Sür DIe Bervoltlommnung Der Derfönlichkeit im Slauben unD
ZULK Bermeidung Der Sefahr Die überfriebenem Sefühls{hmwmang enf{pringt,it Die Aiergeiftigung Der s $SrömmigEeif£ Durch OSftudium Der biblifcdhen unD nach-bibli{chen rirfen DDN bejonDderer ZABichtigkeif. %)Jie Heiligung DPS YXebens
DIrD alfo iIm allgemeinen nicht Dadurch ausgeDdrückt, Daß Iinman rituelle ere-moöonien be jeDder Selegenheit aurodu ondern Daß InNnan eDde Selegenheit als
ein Uittel benußt, Das Ddeal Der imıtatio De]l Aun MAusDdruck bringen,Das Sefübhl einer per]önlichen Jerbundenbheit mit Dff erlangen.Xi Der Zehandlung DPeS Begrtiffs per{|önliche SrömmigEeif Ffam allerdingsDEr Sedanke Semeinfchaftsfrömmigtkeit PefiDas Eurz; Denn INan Darf DOCHnicht überfeben, Daß Die $ Örderung DEr per|önlichen SrtömmigEeif bisber 1m
bewußten Segenfage ZULT Semeinf{chaftsreligion geiOah unD Das religiöfeXoben vieler Jlenfchen Leider nicht geftärtt, onDdern Däufig unferböblt bat.ir Dem an i wertvolen Begriff perjönlicher $Stömmiagtkeit i{t in)orfernNißbrauch gefrieben worden, als Nu mancdche glaubtfen, ohne weiteres reli-
giöje Derfönlichkeiten jein Fönnen, nitaff Daß InNan Diefes Aiel als PinNe
mwichtige Aufgabe in Der Crziehung DPS eigenen aufgefaßt bätte 12 DIr  E'
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iche perfönliche SrömmigEkeit mwird immer wDieDder gleiche Geelen en unD
in eine Semeinfhaftsreligion einmünDen. Iltur auf eje 2eife {irDd

auch Die Übertragung religiöfen Outes auf 10 ommenDde Generation möglich
fein %)Jaran bat Ja jede biftori{fche Keligion be{onDderes Hntereffe.

Öbne eine fierinnere SrtömmigEeit IDIE Die Seiftesrichtung nicht u  A  ber-
iDunNDen werden Eönnen, Die eine ernite ©orge aller religiöfjen Slaubensgemein-
{(Dhaften iIt, Der HnDdifferentismus. Geine Urfachen inD 10 mannigracdher AUrf£,
Daß lie in einem Furzen Kererat nicht alle behanDelt werbden Fönnen. Auf eine
Urfache mwies Herr Kabbiner Dr Iiorden (€lberfeld) eingehender bin Jlach
feiner rag Die berfebhrte religiöfe Erziehung Der YugenDd Im aulje
Der SItern unDd in Der Schule einen großen eil Der Schulo &s gib£ viele
(Sitern unDd Yebrer, Die obmobhl nicdht DrthHoDor, DOCH meinen, Liberales Huden-
fum jei NUuULrL Pin Cu ein Überbleibfel Der Urthodokie. %)Jarum geben
fie ibren RAindern eine orthodore Unterweifung, obgleich lle jelbit Der rtho-
Dorie Den Rücen gefehrt baben Rönnen auUS einer jolcdhen auf Unmabrbaftig-
Peit aufgebaufen CErziehung Ainder bervorgehen, Die 1 \päteren (oben einit
begeifterfe Huden findD? Auch Yebrer veriteben ielfach nich£, Der Hugend Die
Liberale Auffaftung DD  -} Hudenkfum beizubringen. ©ie Lajjen ficH DDN einem
ralichen VDietätsgefühl leiten. O©ie fürchten, Die SugenD Eönnte Cre werDden,
IDeNn le erfährt, Daß Das Liberale Hudenkum in Betreft vieler Slaubenslebhren
ND Zeremonien DDN Dem jebr erheblich bweidht IDAS Die alte jUDdi{che S ra-
D  iıtion lebrt unDd orDderft Dadurch (Ohmanktken tie bin unDd ber unD geben Den
Schülern auf bre sSragen ausmwmeicdhenDe nftworten. Sin Xebrer, Der jeinen
religiöjen Otandpuntkt nicht entf{chieden etennf, Pann nicht mit Hegeifterung
unferrichten UunNnDd 1CQerli Feine Begeifterung bei Der HugenD erwedcen: PTt

zühtet Hntereffelofigkeit UnND Sleichgültigkeit. Unfere Hugend mMuß in aller
Deutlichkeit erfabhren, IDAS le glauben unD IDOS jle nicht glauben foll IDAS e
fun unD IDaS fie nicht fun muß $)as eje Der Entwiclung in Der eligion, Die
beränDderfen Borftelungen A  ber Den Begriff Der Öffenbarung, Die Aurfaffung
DD  i inn DPS eremonialgefeßes, Der echfel in Der Anfhauung DD  3 DEeL-»
{önlichen e{fias AUum Slauben Die FommenDde me{fianifche Zei alle Diefje
wichtigen Sragen müjfjen en unD ebhrlich behanDdelt unD gelehrt werDden,
iDenn 12 religiöfe Sleichgültigtkeit übermunDden wDerDden ol

(Ss wurDden mebrfach » weifel lauf, ob insbefonDdere in Diejem Nißftande
Der Hndifferenfismus jeinen Uriprung habe UnND nicht vielmehr in Der all-
gemeinen Cinftelung Der Hitenfchen, Deren Hnterefjen, ) Dwei£ geiftige noch
vorhanDden in anDdern, lebensnäberen (Sebieten zugewWanDf finD %)ie geiftige
Gtruttur Der beutigen Zeit f Derart geftaltet, Daß Der en in jeiner Durch
Die Erfolge Der STechnik überiteigerfen CESinbildung 1e SGtelle Bottes Qe-
jeßt Tübhlte, DAaß iDm Die %Jemut Die DocH Yorbedingung jeDdes religiöfen
QXebens it DeS Fonferbativen wDIie DPS forf{chrittlichen. CEhe bierin eine ÖlnDde-
TUNGgd einfrif£, icD wobhl Der religiöfe Snbiffereptismu5 nicht leicht ü Der-
mwinDden jein.

S  it Diejer Nleinung itimmten au c Die Anfhauungen Der ugenD überein,
Die in gejonDerten Verfammlungen ihre O©telung AUL juDdijhHen Religion au S-

pra Keligiöfer » weifel weit mebr als religiöfjer Slaube haratkterifiert ibre
Haltung. % Jies it Zum großen eil Der Herr{chaft DeS Werftandes währenDd
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DeS legten Sahrhunderts, Dem abgeidhmwmäcten OGinn ur  HA Den ISert Der men
licdhen Sefühle unDd Dem Zufammenbruch Der religiöfen AHutorität zuzu)lHreiben
(Ss finD aber auch Anzeichen vorhanDden, Daß leje SCinflüfte IchminDden: INan
{cheintf arüber Flar werden, Daß eine rationaliftijche CErforfchung DPeS
eltalls Feine Z2abhrheiten enthüllen Lann, unDd Daß INan Den gefühlsmäßigen
Anfhauungen Der men{cOhlichen Derfönlichkeit mebr als bisber Kecdhnung
fragen muß SJer Begrift „religiöfe ZAeltanfhauung“” iIt nach Den Ausfüh
CTUNdgeNn DDN Srl Betty Niarkus (Berlin) mit Dem jugenDdlichen Empfinden
nı  O£t bereinbar, Denn Diejer Begriff it Das Crogebnis einer langen jeelifdhen
Keifung uUnND e nDde einer Entwiclung, Die Die Sugend noch nicht PL-
rei bat ber {chon Das „JUichthaben Der legten religiöfen ©icherbheit i{t
bedeuffam. %)as Slement Der Unrube unDd Des Zider{pruchs, Das 12 Hugend
überall bineinfrägt, Fann itarEe Intriebe ZzULEC S ortbildung UnND ASertiefung DPeS
religiöfen CErbagutes erwerten. Haupfgegner Der Heligion {t DDLE allem DIe
Diesfeitigkeit Der gegenmwmärtigen Kultur, Die in rorf{chreitender Hationalifie-
LUNGdg unD Jitechanifierung Dem YNien (chen Den ZBlicpungkt aur Das CEwige raubtf
UnND Yerner Die ©ohwere Der wirt{chaftlichen UnD politi{chen Yage, Die Die
men{chlichen SeDdantken DDN allem Sefühlsmäßigen UunD nicht rein wechaften
ablene£t. Unter Diejem Einfluß Der Sef{amtlage Der Keligion e auch Die
HugenDd.

m itär£iten Läßt£ Die HugenDd Durch Die 28iriung nab ge{OHaufer, reli-
giöjer Derfönlichtkeiten erfajjen. %)Jaran iIt 12 Aeit ULCM, unD Das iit Die YCot
Der nach HKeligion itrebenDden SugenD. OYitf Diefer Auffaffung i{t Das verlangt,
IDAS eDe Keligion erbalten UunD PENEeUEL bat Das Heifpiel religiöfer Niänner
unND S$rauen, DIe Durch ibr SJentfen uUnND Sun Sebensmwirklichkeit DDN YiCH auUS»
Itrömen lafjen UnND DaDdurch DIe Keligion aOuUuSsS Dem rein Hegrifflichen Durch ibre
Derfon in eine FonErefe Seftalt bringen. %Jas IDAr Der weiten N$Spl£-
Fonferenz Des :  —  — rorf{chrittlichen Hudenktums Das HZedeutungsvolfte,
Daß bier VDerfönlichkeiten ausS Den ber{chieDdenen QänDdern zufammen-
gefunDden baben, Die Durch l  4  bre Begeifterung rür ihr religiöfes Suf wiederum
HBegeifterung erwmecen Fönnen.

Auch IDEeLr {omobl theorefi{ch iDIEe prattifch einen ganz anDdern Ötandpunkt
Derfrtif£, als bei Diefer Berfammlung Zum usDdruck gefommen {t, MwWICD Das
ernite un ehrliche Gfreben Der DOort Anmwefenden )Ohäßen wiljen. %Jie
iqQmwere AUrbeit, religiÖf{es SJenfen unDd $oben wDieDder in Den JYCittelpunkt DPS
Dafeins jJeDes einzelnen itellen, muß geleiftet werDden: Damiftf MDICD zugleich
wabhrbafter RAultur uUunD Jltenfhheitsverföhnung geDdienf£, unD Das it Der HNübhe
aler vDerft. Auch Die Langj{ame un langwierige Befignahme Der Geelen Darf
uUuns niDh£ zurüc|Orecen unD uUunNs Dem bedeufungsvolen NsSerfe Diefer Auf
gabe nicht verzweifeln Lafjen YsSenn Der ISeltverband DPeS —  — rorf{cHhriff-
lichen Hudenkfums Darin efiDa leiften beräbigt T, DirD DEr SJank unDd DIie
Anertennung aller iDeal gerichteten JHJitenfchen ibm er tein un DaDdurch
DICD ibm auch YIut unD NEeUE KXraft Yür jeine weitere Sätigkeif egeben

Dr. cn Appel.


